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Poland, Keisinger Wagner, Die antike Kultur
in ihren HMauptzügen dargestellt Mit 130 Abhb 1m Text, eiIn- und
mehrfarbigen Tafeln Plänen. ufl (Leipzig-Berlin, eub-
Ner X 270 In Ganzleinen gyeb LG raa

Ein ausgezeichnetes, €e1 sehr preiswertes Buch: die Anerkennung,
die beim Erscheinen der Auflage allerseits erifahren hat, Ist vollaut
verdient. Die ildungen und T afeln sind nach Auswahl und ualıta
vorzüglich, Z Teil mustergültig: ich ühmend die als Titelbild
vorangestellte Wiedergabe der Berliner thronenden (iöttin und die auft 1Vale dargebotene einzigschöne Ste der Mnesarete aus der Münchener
Gyptothek Die Darstellung 1St bei er Knappheit klar und Drazls. Die Aus-
Iührungen über die hristl Literatur 78 und über das Verhältnis der
Mysterienreligionen ZUCF christlichen 105) en reifend das Wichtigste
hervor. In der Frage der Beeiniflussung des Christentums HF die.antike
Philosophie 04) ann INan anderer einung sein als die Veriasser.
In dem Abschnitt über die uns hätten vielleicht die hristl Grabmalerei
und Sarkophagbildnerei, SOWIEe die Anfänge des Kirchenbaues urz berührt
werden dürien Überhaumpt könnten die Linien, auft denen die antike Kultur
weiterwirkte, allenthalben N1IC ZU Schaden des Buches angedeutet
werden.

Ih.Klauser

ichel, Humbert und Kerullarios. Studien. Erster
eil Quellen und Forschungen herausg VON der Görres-Gesell-
schaft, 21 (Paderborn 139 OBn

Das Auischlüssen reiche Buch eginnt 1m Abschnitt mıit
einer sechs Seiten umifassenden Quellen- und Literaturübersicht Abschnitt
I1 SUC Ursachen und Vorgeschichte des Schismas auizuhellen; e1 wird,
WIe schon bei Norden (1903) der politisch-nationale Untergrund des
Kampfies Star betont. Die Darstellung, mit vielen unnötigen /itaten
beschwert, könnte ruhiger und durchsichtiger sein nier demselben
Mangel cheint mir auch Abschnitt I11 leiden Hier verirı die €Ese,
daß Leo die Bearbeitung der oströmischen Angelegenheiten, TÜr die
sich selbst N1IC geruste sah, völlig dem undiplomatischen Feuergeist
Humbert anheimgegeben habe und daß aUusS dessen eder, WIe überhaupt
alle die byzantinische Frage betreiftenden Dokumente jener Tage, 1NS-
besonders auch der berühmte erstie TIeE Kerullarios gyeiflossen sel. Die
RKic  1gKel dieser Annahme wird VoOoN Ur eine Auifzeigung der
inhaltlichen und Iormalen Übereinstimmungen zwischen dem angeblichen
Papstbrief und den sicher humbertische Stücken (Ep ad uSeD., Dia-
logus, IT1 {11 adv Simoniacos) schlagend erwıiesen 5()
und Exkurs ]) Die gleichzeitig uUurc Humbert vorbereitete Väterstellen-
sammlung ist wahrscheinlich VON Aeneas VON Paris (T 870) entlehnt, wIe

1m Exkurs zeiIg Daß TIeE und Vätersammlung 1SC. NIC
abgesandt wurden, hält aul Tun einer Sstelle 1m zweiten T1e
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Kerullarios mit CC iür gew1ß. Sicher IST auch dieser TIeI, SOWI1Ie der
Konstantin Monomachos Humberts Werk, w1e die Exkurse 11 und 111

dartun Insgesamt sind nach zehn Schriftstücke AaUuSs dem Streit mit
Byzanz dem Kardinal ZuUuzuweılsen ED aıd Petrum Antiochenum,Sommer 1053 (?; den Beweis iür die Urheberschaft umberts ll noch
vorlegen): die Übersetzung des Briefes des Leo VON Achrida; Epad Cerularium, Sommer 1053; Dialogus, Herbst 1053:;: ED ad ONnstan
Monomachum, Jan. 1054; ED I1 a.d Cerular., Jan 1054; RKesponsio ad V
Nicetam, Mai-Juni 1054: Kationes de Spiritus Drocessione atre et
ilio, yleiche Zeit (?): die Bannbulle, Juli 1054; 10 die Commemoratio

den aps Die Bedeutung umberts Iür die Entwicklung der YO-
rianischen een erscheint nunmehr wesentlich erhöht Abschnitt bringt
ach ausführlicher Einleitung erst hier iindet sich der jedem Leser
erwünschte übersichtliche I der Ereignisse jener JTage eine TSTIEe-
dition der eben erwähnten Kationes aut TUnN: des Brüsseler Ms 1360;wertvolle inhaltlich Anmerkungen S1INd angehängt. Der höchst bemerkens-
werte Abschnitt weist die starke Ausbeutung der Schriften GregorsGr Mn Humbert nach und ielert einen ausgezeichneten
eleg Tür den Einituß des großen Papstes aut die (Cjeister des 11

Das ungemeın elhıge Buch 1St ein enrreiches Musterbeispiel Tür die
Bedeutung sprachvergleichender Untersuchungen ZUr Aufhellung kirchen-
gyeschichtlicher Verhältnisse Der Fortsetzung der Studien Michels darti
INan mit Spannung entgegensehen.

Klauser

Sp und I, Rusäfa, Die Wallfahrtsstadt des
heiligen Sergios. Mit JTextbildern und Lichtdrucktafeln
(Forschungen ZUT islamischen UnsT, IV) Berlin 1926 40

Rusäfa, das alte Sergiopolis, 1St eine der interessantesten Städte-
rummen In Nordsyrien, und ZWaT 1eg sS1e 1M Ööstlichen eıle dieses uınst-
gyeschichtlich wichtigen ebletes, nach dem Euphrat (vgl die arte L,
Abbild 106, bei T' ; Der syrische Kirchenbau Berlin Im re
1918 hat Spanner Syrien zweimal besucht und das zweifte Mal konnte

Tünf age dort verweilen: aul diese Weise War CN ihm möglich, das
aterıa einer ausiührlicheren Beschreibung der WIC  igsten enkmäler

sammeln, SOWeIit dies ohne Ausgrabungen möglich W.arTr SO lernen WIT
Urc die Abbildungen und (irundrisse WwIe Urc den begleitenden Text
VOIN Sp an 1im ersten Teil 9-49) die teilweise In bedeutender
öhe über dem jetzigen en erhaltenen Mauern, Jore, Gebäude, W asser-
eNnalter uUSW. der kennen und yewmnnen eın vollständiges Bild VON
dem Aussehen einer derartigen STa  ischen Anlage Die QauT der gyroßen
Taf 30 gyebotene photographische Ansicht der Zanzen Stadtruine ruft
einen mächtigen INAdruc hervor. Unser Forschungsgebiet interessieren
natürlich in erster Linie die hristlichen irchenbauten der
Stadt, und diese nehmen ihrer Bedeutung In der „Sergiusstadt“
einen entsprechenden Kaum ın der Abhandlung wI1e in den Abbildungen
ein; sagt doch Spanner, daß „neben dem Mauergürte die Basiliken die


